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Nro. s o . 

Botanifche Z e i t u n g . 

Regensburg, Donnerstags, am 14. O r . Ig02. 

I. Abhandlungen. 
Die Gattung Lopezia umständlich beschrieben vom. 

Herrn Director Schrank. 

TV 
laicht leicht hat sich eine Pflanze bald nach 
ihrer Entdeckung fo allgemein verbreitet, als 
Lopezia racemofa, welches um fo feltfamer 
ist, da fie für den alltäglichen Beobachter 
nichts hat, was in die Augen fpränge , und 
ihr ganzes Anfehen den allermeisten innlän-
difchen Wiefenpflanzen viel nachsteht. Die 
Liebhaberei, welche man damit treibt, grün­
det fich alfo wirklich auf die beobachtete 
Reitzbarkeit ihrer wefentlichen Blüthetheile, 
und macht unferm Zeitalter Ehre. Aber 
überflüfsig dürfte es vielleicht gleichwohl 
nicht feyn , wenn ich ihren ausführlichen 
Gattungscharakter nach eigenen Beobachtun­
gen auseinanderfetze. Es dient diefes we­
nigstens dazu, dafs es ein Beifpiel abgebe, 
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wie ich die Gattungscharaktere der Pflanzen 
anfehe und behandle. 

K e l c h : angewachsen, einblättrig, unregel­
mäßig , oben viertheilig: die Theile 
lanzettförmig, oben drei, unten einer' 
alle zurückgebogen. 

B lume : mit dem Kelche und dem Staub­
gefäße am\ Grunde zufammengewach-
fen , unregelmäfsig, vierblättrig : das 
unterste Blumenblatt fehlt: die an den 

Seiten wegstehend, fpatelformig; die 
beiden obersten rundlicht gestielt, auf­
recht , dann mit einer Drüfe abgeglie' 
dert und linienförmig lanzettähnlicli« 
wegstehend. 

Staubgef. i zwo länglichte gegenüberste­
hende Platten ; die untere blumenblatt-
ähnlich : der Nagel fast linienförmig» 
die Platte fast kreisförmig, einwärts zu-
lammengelegt, oben ausgerandet, Crif' 

fei und Staubbeutel vor der Befruch­
tung umhüllend ; die obere lanzettföf-
mig, pfriemenförmig eingebogen : def 
Beutel an der Spitze, zweikammerig '• 
die Kammeröffnungen vom Stempel 
abgewandt. 
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Stempe l : Fruchtknoten: unten, eiförmig. 
Griffel: einer, fadenförmig. Narbe : 

kugelförmig. 
Frucht : eine vierfacherige« vierfaamige 

Kapfei. 
* « * 

Cal. adhaerens, monophyllus, irregularis, 
apice quadrifidus: laciniis lanceolatis: 
fupra tribus, infra unica, omnibus re-
flexis. 

Cor. cum calyce staminibusque bafi conna-
ta, irregularis, tetrapetala: Petalo infe-
riori nullo , lateralibus patentibus, fpa-
tulatis, fupremis duobus tereti-pedicel-
latis, erectis, tum glandula articulatis 
lineari - lanceolatis patentibus. 

St am. Laminae duae oppofitae oblongae : 
inferior petaliformis : ungue fublii eari, 
lamina fuborbiculata, introrfum com­
plicata, apice emarginata, ante foecun-
dationemstylum antheramqueinvolvens; 
fuperior lanceolata, fubulato inflexa, api­
ce ferens Antheräm bilocularem : locu-
lorum aperturis a stigmate avcrlis. 

Pist. Ovanum inferum ovatom. Stylus fdi-
formis. Stigma globofum. 

Fruct . Capfula quadrilocularis tetrafperma. 
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A n m e r k u n g e n . 

s. Aufser dem fast allgemeinen Gefetzej 
dafs da, wo Kelch- und Kapfeltheile die ge-
vierte Zahl beobachten, es auch die Blumen, 
theile entweder genau thun, oder die dop­
pelte oder hälftige haben : und aufser der 
fichtbar verfchiedenen A r t , wie das fchein-
bare fünfte Blumenblatt hier auffitzt, ist auch 
die Bildung feiner Platte völlig fo, dafs man 
deutlich gewahr wird, fie fei blofs aus der 
Auflöfung der beiden Kammern des Staub­
beutels entstanden, was noch feinen Staub­
beutel mit diefer Platte vergleicht. Man 
kann daher die Pflanze als einen Diandristen 
anfehen, bei welchem das zweite Staubge-
fäfs regelmäfsig die Form eines Blumenblat­
tes annimmt. Ich würde fogar die Gattung 
in einem Systeme, welches nicht gerade auf 
die bestimmte Zahl der deutlich erfcheinen-
den Blüthetheile fähe, gerade vor oder nach 
Circaea fetzen, wozu ich mich nicht fowohl 
durch den, freilich an der Blume fehr abwei­
chenden, Bau, als durch den Habitus der 
ganzen Pflanze beredet fühle. 

2. Die beiden Theile des Staubgefäfses« 

oder, wenn man will, die beiden Staubfäden» 
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find bei vollkommener Reife, bei trockner 
Witterung,, vorzüglich in der Wärme, aufser-
ordentlich reitzbar; die fchwächste Berüh­
rung, eine jede Erfchütterung, ein Hauch, 
bringt bei ihnen die Bewegung hervor, wel­
che ich jetzt befchreiben will. Der wirkli­
che Staubfaden liegt dicht am Griffel an, 
und ist gerade fb lang, dafs der abgewandte 
Beutel die Narbe mit feinem Rücken be­
rührt ; beide zu&mmen (Griffel und Staubfa­
den) werden vom blumenblattähnlichen zwei' 
ten Staubfaden eingefchlofsen. Erfolgt nun 
der Reitz, fo fpringen beide Staubfäden au­
genblicklich und weit auseinander, der Beu­
tel platzt m demfelben Augenblicke , und 
fchnellE feinen Staub von sich, welcher von 
der widerstehenden und vom wegfchnellen-
den Staubfaden feitwärts getriebenen, jetzt 
zurückfliefsenden, Luft an die Narbe ge­
führt wird. 

Die volle Reitzbarkeit der wefentlichern 
Blüthentheile ist aber erst dann thätig, wann 
die Narbe mannbar ist. Unterdefsen da der 
Griffel fich langfamer entwickelt, als das 
Staubgefäfs, fo erhält diefs bereits einige 
Reitzbarkeit, ehe die Narbe ausg bildet ist. 
Man fieht daher vielfältig, dafs d: blumen-
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blattähnliche Theil des Staubgefdfses lieh 
fchon entfernt habe, während der andere 
noch am unvollendeten Griffel anliegt; 
wird aber diefer in einem gewifsen Stadium 
feiner Reifwcrdung etwas stärker gereitzf, 
fo entfernen sich beide mit einiger Ge-
fchwindigkeit von einander, und es kann 
vielfältig gefchehen, dafs fogar der Beutel 
verstaubt, ehe die Narbe gebildet ist, wo­
durch dann die Befruchtung in fölchen Blü* 
then verhindert wird, wenn nicht Blüthen-
staub aus andern benachbarten Blüthen ztf 
Hülfe kömmt. 

3. VV i 11 d e n o w giebt den wefentli-
chen Charakter der Gattung fo an : 

Cal. yphyllus. Cor. fpetala inaequalis. 
Capf. /docularii, 4valvis, polyfperma. 

Ich habe, fo fehr meine ausführliche Befchrei­
bung der Gattung auch abzuweichen fcheint, 
fehr wenig dagegen zu erinnern. Die 
Kapfei ist allerdings 4fächerig, und fpränge 
fie in die vier Schalen auseinander, fo würde 
diefs berechtigen, nun allerdings den Kelch 
vierblättrig zu nennen, obfehon man es zur 
Blüthezejt nicht gewahr wird. Ich folge nur 
allemal meinem Grundfatze, einen Kelch von 
der Art , welche L i n n e Calyx fuperus nennt, 
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einblättrig zu nennen , weil er zur Blüthezeit 

wirklich fo erfcheint, indem er offenbar die 

äußere Bedeckung, die Schale des Frucht­

knotens ausmacht, und die Näthe nicht ficht­

bar find. 

Unterdefsen ist diefs der Fal l bei der 

Kapfei der Lopezia n i c h t ; fie löfst fich nicht 

in vier Schalen auf, fondern öffnet fich nur 

vierzähnig, und läfst fo bei ihrem gestürzten 

Stande die Saamen herausfallen. Vierfaamig 

nannte ich die Kapfe i , weil gewöhnlich in je­

der Kammer nur ein Saame r e i f t ; doch i s t ' 

eine Anlage zu einem zweiten Saamenkorne 

da , von denen auch zuweilen einige reifen. 

Fünfblättrig würde ich die Blume in ei-

.ner kurzgefafsten Angabe der wefentlichen 

Kennzeichen in den Umständen des Berlini-

fehen Naturforfchers felbst nennen, weil ich 

fönst unverständlich feyn würde; nur würde 

ich beifetzen, dafs diefs nur Scheinbar fo fei-

2. B o t a n i f c h e N o t i z e n . 

Am Franken. Die Verfaiser der IVet, 

terauifchen Flora haben angefangen, für die 

Liebhaber des Bot. Studiums eine Sammlung 

von allen in der Flora befchriebenen Pflan­

zen in getrockneten Exemplaren zu veran-
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stalten, und es ist bereits die fünfte Centu-
rie an die Subfcribenten verfchickt worden. 
Auch wird noch ferner Subfcription ange­
nommen. Die fehr fchon getrockneten 
Pflanzen liegen in einem Bogen weifsen Pa­
piers, und find mit dem Namen und der 
Numer der Wetterauer Flora bezeichnet. 
Es wird auch Bestellung auf getrocknete 
officinelle und exotifche Gewächfe angenom­
men. Herf Gärtner in Hanau nimmt Bestel­
lung an (die Herausgeber der Botan. Zei­
tung unterziehen fich ebenfalls der Annahme 
von Bestellungen auf diefe getrockneten 
Gewächfe). 

Das Dodecatheon, wovon Herr Dr. 
Kohlhaas eine kurze Gefchichte in der bot. 
Zeit, mitgetheilt hat, wird in hiefigen Ge­
genden in Gärten und Blumenfcherbcn ge­
zogen, und nimmt mit wenig Pflege vorlieb-
Die beste Abbildung findet fich unstreitig 
in dem ersten Hefte von Trews plantls fe-
lectis, wo diefelbe Tab. XII auf einem Fo­
lioblatte in Lebensgröfse vorgestellt, und 
mit 15 Blumen verfehen ist. (Diefe fehr 
fchöne Figur kann auch in der Bibl. der 
bot. Gefellfchaft, wo fich obiges Werk 
befindet, nachgefehen werden). Auch findet 
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man hier die Zergliederung von Blüthe und 
Frucht, und eine kurze Gefchichte der 
Pflanze , nach welcher diefelbe im Collinfo-
nifchen Garten zu London 1 7 4 4 im Sept. 
blühete. Man hatte die Saamen aus Virgi­
len erhalten. 

Die Entdeckung des Herrn Pfarrers 
Schnitzlein, dafs Fritiilaria Meleagrit in Fran­
ken wild wachfe , ist für den Pflanzenfor-
fcher äufserst intereflant, und giebt einen 
neuen Beweis ab, dafs noch manche Pflanze 
in Teutfchland unbemerkt und einläm blühe. 
Sie findet fich allerdings weder in Rothes 

noch Hoffmann's, noch Heimos, noch Rab­

lings deutfcher Flora; nur allein in Scopo-

lis Flora carniolica und in Hosfs Flora au­
striaca ist diefe Pflanze als wildwachfend 
aufgezeichnet, nach welchen fie in Crain, 
bei Laibach und Oberlaibach auf feuchten 
Wiefen wächst , und im März und April 
blühet. Bei folchen Gelegenheiten findet 
man allemal Urfäche über die Verfafser von 
Deutfchlands Flora mancherlei Betrachtun­
gen zu machen. Man fleht, dafs blofs einer 
den andern abfchreibt, ohne fich in Biblio-
thekenjöwohl ; als auf Reifen, nach Erweite­
rung ihrer Prlanzengefchichte urozufehen. 
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Nach dem — in Nürnberg herauskom­
menden — Verkündiger wird Herr Aubert 

du Petit Thouars eine Flora von Madagascar, 
Isle de France.und Reunion herausgeben. 

Vom Herrn von Humbold hat man lange 
keine Nachrichten. Man fängt dieferhalb 
an, etwas beforgt zu werden, da man bisher 
gewohnt war, von ihm öfters Briefe und 
zwar gewöhnlich in Duph'caten zu erhalten. 

Salzburg. Noch nie find die hiefigen 
Alpen von fremden Botanikern zahlreicher 
befucht worden, als heuer; und unfere Pflan­
zen wandern nicht nur nach Berlin, Wien 
und Regensburg, fondern auch nach Böhmen 
und Frankreich. Nebst Hrn. Dr. Hoppe, 

Apotheker Müller und Abbe Vaena haben 
auch Hr. Profe'lbr Mikan der jüngere, au? 
Prag , und Hr. Profefibr Schlütes mit dem 
Hrn. Grafen von Appohj aus Wien , Reifen 
in die hiefigen Gebirge gemacht. Hr. Prof. 
Mikan fammelte ganze Rafen von Azalea 
procuihbens, Rhododendron cbamaecistus,Lmma 

horealts u. a. und fch ckte fie nach Prag. 
Hr. Adrian Lezai, ein vorzüglicher Freund 
und Kenner des Alpenflorcs, der mit feiner 
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Gemahlin, die ebenfalls eine enthufiastifche 

Liebhaberin der Pflanzenkunde ist, eine bota­

nifche Reife durch die Schweiz, Salzburg, 

Oesterreich, Ungarn, Oalmatien und Italien 

machte, bestieg den Untersberg, wobei ihn 

feine Frau bis in die Firmianalpe begleitete. 

E r fammelte d o r t , und am Fufse des Watz- , 

mans in der Gegend des berühmten Bar-

tolomäus-Sees zu Berchtesgaden meliere 

Rafen von Rhododendron chamaecistus, wel­

ches in der Schweiz, wohin fchon vor meh­

reren Jahren lebendige Exemplare diefes 

fchünen Gewächfes von hier gefchickt wer­

den, noch nicht gefunden worden ist, die er 

nebst vielen Wurzelstöcken von der pracht­

vollen Pedicularis Sceptrum Carolinum, welche 

nicht auf A l p e n , wie in der Willdenowfchen 

Ausgabe der Species plantarum irrig angege­

ben wird, fondern auf fumpfigen Wiefen an 

der Glan , zwifchen Salzburg und Glanek 

in Menge wächst, in einer blechernen Büch-

fe an Madame Eonaparte nach Paris fchikte. 

Bald wird man die ersten botanifchen Gärten von 

Europa mit Schätzen der Salzburgifchen Flora 

geziert fehen ; bald wird man wegen der Aus­

rottung einer und der andern feltenen Pflanze 

Beforgnifs tragen dürfen. D o c h , fo .lange 
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Männer von achtem botanifchem Sinne, wie 
Hoppe, Mikan, Vaena u. d. g. auf unfern AI" 
pen botanifiren, die nicht wie ein gewifser 
bekannter Pflanzenhändler in der Schweiz 
fammeln, und mit Monopolistengeiz da« 
übrige ausrotten, haben wir noch nicht nö-
thig, die Standorte feltener Pflanzen, zu ver­
heimlichen, fondern können fie ruhig hin­
führen, und uns vielmehr freuen, von frem­
den Botanikern befücht zu werden, wozu wir 
auch für künftiges Jahr fchon wieder Hoff­
nung haben, da Hoppe, Mikan und Vaena ge-
finnt find, die hiefigen Alpen nochmals zu be­
reifen. 

Landshut. Wir haben nun Hoffnung» 
hier in unferm Mufenfitze bald einen botatf-
Garten zu erhalten. Es find bereits einige 
Plätze dazu angewiefen, allein über die Aus­
wahl haben fich unfere Herrn Profeflörefl 
noch nicht vergleichen können. 

Unfer fleifsiger Herr Director Schrank 
arbeitet an einer Schrift, betitelt : „Landsbu* 
tifebe tfebenstunden" worinnen verfchiedene 
botanifche AuffätzeYe^feemmen werden. Die 
Vorfehung erhalte noch lange diefen Mann 
zur Flor unfrer Univerfität,-und zur Erwei-
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terung der Wiflenfchaften, wobei auch die 
beliebte Botanik nicht leer ausgehen wird. 

Die Gegend um Landshut ist in bota-
nifcher Hinficht noch gar nicht unterfucht 
Worden. Sie dürfte nicht ganz uninterefiant 
feyn, da wir einige freilich nur niedrige Berge, 
dann Waldungen, Wiefen und Waiden befit­
zen , die von einem mächtigen Gtbirgsflufse 
durchströmt werden. 

Regensburg. Wegen Abwefenheit einiger 
ordentlicher Mitglieder find die Privatfitzun­
gen der botan. Gefelifchaft auf einige Zeit 
ausgefetzt worden. Herr Graf von Sternberg 
befindet fich auf einer botanifchen Reife. 
Bei Linz Sammelte er, (wie aus einem Schrei­
ben an unfern Herrn Profeflbr Duval erhellet) 
mehrere intereflante Gewächfe, und lernte 
dafelbst an Hrn. Provifor Söblmann (er ist be­
reits aus des Herrn Directors Schrank,'s natur-
historiichen Briefen als Naturforfchei* be­
kannt) einen wackern Botaniker kennen* 
welcher die Steiermärkifchen Alpen fehr oft 
bereifet hat, und befonders eineri großen 
Schatz von cryptogamifchen Seltenheiten be­
fitzt, unter welchen die zahlreichen Lichenen 
alle mit Frucöiicationen befetzt lind- ;. De r 
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sr*t 
Herr Graf wird feine Reife bis Ungarn fortfet­
zen, und er hoffe dafelbst den Herrn Grafen 
von Waldstein zu treffen, welcher von feinet 
botan. Reife aus Dalmatien zurück gekom­
men ist. 

Wir verfprechen uns von der Reife ufl-
fers Vortreflichen Mitgliedes manche botani-
fche Entdeckungen, da feine Emfigkeit in 
Auffuchnng der Gewächfe und fein Scharf-
finn in botanifchen Unterfuchungen längst 
bekannt find. Zu bedauern ist es freilich, 
dafs die Jahrszeit fo weit vorgerückt ist. 

Aus einem neuern Schreiben des Herrn 
Grafen von Sternberp an Herrn Prof. Duvd 

erhellet, dafs derfelbe den Herrn Grafen von 
Waldstein auf feiner Rückreife von Dalma­
tien wirklich' angetroffen, und eine Menge 
feltener Pflanzen, worunter abermals meh­
rere neue befindlich find , Z. B. eine Ci-
neraria foliis lanceolatis integris, calyce caly 
culato bei ihm gefchen habe. An den Land-
strafsen in Ungarn waren Salfola Tragus und 
Carduus eriopborus ganz gemein. In allefl 
Dörfern wuchs Marrubium peregrinum, aber 
alle diefe Pflanzen waren fo fehr mit Staub 
überzogen, dafs es unmöglich-war, ein tin-
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ziges fchönes Exemplar zu fammeln. Nebst 
einigen Exemplaren von Dianthus collmut 

und einem neuen. Leontodon, welches im er­
sten Hefte des aten Bandes der Plantae ra-
riores Hungariae abgebildet wird , erhielt 
Herr Gr. von Sternberg auch mehrere Säme-
reien. Die Moofe aber waren überall durch 
die grofse Hitze in Staub zerfallen. In 
Wien machte derlelbe die Bekanntfchaft der 
H. P. Jacquin und Host, und befuchte fleifsig 
den Garten zu Schönbrunn, welcher oine 
lebendige Flora austriaca enthält. 

Hermanstadt. Der hiefige InfpectOr der 
kaiferlichen Normalfchulen , Herr von Ler; 

(benfeld, arbeitet an einem Werke über die 
feltenen Pflanzen von Siebenbürgen, welche 
er in Abbildungen herausgeben wird. Er 
befitzt fchon viele Zeichnungen, worunter 
fich auch neue Genera und Species befin­
den. Auch wird er die Moldau und Wal-
lachei bereuen. Unfere Gegend, die mit 
den meisten Gegenden Deutfchlands in bo-
tanifchcr Hinficht viele Aehnlichkeit hat, 
kann dennoch auch mehrere feltene und 
aurn Thei! ganz unbekannte Pflanzen aufzei­
gen, die nur nach und liacii bekannter wer-
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den dürften, da man nun hier anfa'ngt die 
Botanik mit Eifer zu treiben. 

Der bekannte fieifsige Botaniker, Herr 
Dr. Baumgarten, hat in unferm Lande ein 
einträgliches Phyficat erhalten. 

3. A n f r a g e . 

Bei der Vergleichung von IVilldenow't 

Spec. plantarum, Roths Tentamen german. 1 

und Hoffmann s Deutfchlands Flora, über die 
beiden Halbgräser, Scirpus triqueter und Scir» 
pus mucronatus, kann sich der Einfender nicht 
zurechte finden. Herr Prof. Hoffmann citirt 
Scheuchz. Agroß, Tab. 9. flg. 14. bei Scir­
pus triqueter. Herr Dr. Roth und Herr Pr. 

• IVilldenow ziehen diefe nemliche Figur , die 
fehr kenntlich ist, zu Scirpus mucronatus. H. 
Pr. IVdldenoir citirt bei feinen Scirpus tri­

queter nicht nur Scirpus mucronatus HoffmannU 
fondlern auch Scirpus mucronatus und Sc. tri­

queter Rothii. Aus Willdenow's Angabe des 
Wohnortes läfst fich vermuthen, dafs Seit' 
pus mucronatus in Deutichland nicht zu Haufe 
fei, ohngeachtet Herr Dr. Host in feinef 
Synopfis aust, mehrere Standörter angiebt. 
Wie kann man hierüber ins Reine kommen? 
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